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Tiara allgemeine Verbreitung fand, hat mehr den Charakter eines Forsdiungs­
beridites. Sehr verdienstlidi sind die reidlhaltigen Bildbeigaben, während das 
Budi sonst nidit nur eine beträditlidie Anzahl von Druckfehlern aufweist, 
sondern den Leser audi durdi mandie sadilidle Irrtümer irritiert. So bezeidinet 
der Verfasser den Dietatus papae als .Zusatz des Kardinal Deusdedit zu dem 
offiziellen Register der Briefe Gregors VII." (mit Verweis auf die Ausgabe 
Jaff~s) und senreibt Ivo von Chartres ein Werk namens .Panorama• zu 
(S. 118 f.). R. S. 

Andr~ M a t t h y s, La ceramique (Typologie des sourees du moyen Age 
occidental Fase. 7) Turnhaut 1973, Brepols, 71 S. - In diesem Beitrag, der 
einem Zweig der nodi jungen ma. Ardiäologie gewidmet ist, nehmen neben 
der Klassifizierung der häufigsten Gefäßformen die Methoden zur Datierung 
den meisten Raum ein. Dabei sind die ausführlidi gesdiilderten Möglidikeiten, 
diemisdie oder physikafisdie Analysen für die Datierung zu Hilfe zu nehmen, 
audi für den Allgemeinhistoriker von Interesse, zumal der Vf. audi die 
Grenzen dieser modernen Methoden aufzeigt. W. H. 

Zeitsdirifl: für Ardiäologie des Mittelalters, hg. von W. Ja n s & e n und 
H. Steuer, Jahrgang 2 (1974), Köln 1974, Rheinland Verlag, in Kommis­
sion bei Rudolf Habelt Verlag/Bonn, 222 S., zahlr. Abb. - Der zweite Band 
der in DA 31, 278 vorgestellten neuen Zeitsdirift wird eröffnet von Walter 
S e h 1 e s i n g e r, Ardiäologie des Mittelalters in der Sidit des Historikers 
(S. 7-31), der in einem materialreimen Oberblick die bisherigen Ergebnisse 
und die künftigen Aufgaben ardiäologisdier Forsdiung zur (früh-)mittelalter­
lidien Siedlungs- und Sozialgesdiidite, zur Burgen- und Pfalzenforsdiung sowie 
zur Kirdien- und zur Wirtsdiafl:sgesdiidite zusammenfaßt. - Günther B i n -
d i n g, Eine Gruppe romanisdier Grabsteine ("Memoriensteine") im Erzbistum 
Köln (S. 41-61), bespridit 30 rheinisdie Insdiriftsteine des 10. bis 12. Jh., 
darunter audi einen für die 1058 verstorbene Estener Abtissin Theophanu, eine 
Enkelin Ottos II. - Die übrigen Beiträge erweisen erneut den erfreulidi inter­
nationalen Blickwinkel der Zeitsdirifl:: Franeo d 'An g e 1 o, I problemi degli 
abbandoni in Sieilia (S. 33-40; über zwei Beispiele für Siedlungsreduktion im 
13. Jh.); Nils B 1om k v ist, Handelsplätze und Silbersmatzfunde auf Oland 
in der Zeit von 800 bis 1200 (S. 63-7 4); Per L u n d s t r ö m, Der Sankt­
Olofs-Hafen auf der Drameninsel (Drakön). Eine neuentdeckte mittelalterliche 
Hafenanlage in Nordsenweden (S.75-93); Mireea D. Matei, Die Ardiäolo­
gie und die Frage der Entstehung der rumänisdien mittelalterlidien Stidte 
(S. 95-105); Kazimierz SI a s k i, Die Sdiiffe der Ostseeslawen und Polen 
vom 9. bis 13. Jahrhundert im Lidite neuer polnisdier Forsdiungen (S. 107-
119); Zdenä: Sm e d n k a, Die Ardläologie und das mittelalterlidie Dorf 
in Böhmen. Rückblick, Gegenwart, Perspektive (S.121-127). - Sehr nützlidi 
ist die von Heiko S t e u e r bearbeitete "Bibliographie zur Ardiäologie des 
Mittelalters in Niedersadisen 1945-1973" (S. 129-197) mit 2302 Titeln in 
systematisdier Ordnung, dazu einem Orts- und einem Sadiregister. R. S. 
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